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Dringlichkeitsantrag 

der Abgeordneten Klaus Holetschek, Michael Hofmann, Prof. Dr. Winfried 
Bausback, Tanja Schorer-Dremel, Martin Wagle, Dr. Gerhard Hopp, Wolfgang 
Fackler, Kerstin Schreyer, Alex Dorow, Dr. Stefan Ebner, Karl Freller, Sebastian 
Friesinger, Martina Gießübel, Andreas Kaufmann, Benjamin Miskowitsch, Martin 
Mittag, Walter Nussel, Dr. Stephan Oetzinger, Jenny Schack, Josef Schmid, 
Bernhard Seidenath, Steffen Vogel, Peter Wachler und Fraktion (CSU), 

Florian Streibl, Felix Locke, Markus Saller, Martin Behringer, Dr. Martin 
Brunnhuber, Susann Enders, Stefan Frühbeißer, Johann Groß, Wolfgang Hauber, 
Bernhard Heinisch, Alexander Hold, Marina Jakob, Nikolaus Kraus, Josef Lausch, 
Christian Lindinger, Rainer Ludwig, Ulrike Müller, Prof. Dr. Michael Piazolo, 
Bernhard Pohl, Julian Preidl, Anton Rittel, Martin Rosenberger, Martin Scharf, 
Werner Schießl, Gabi Schmidt, Johanna Schramm, Roswitha Toso, Roland 
Weigert, Jutta Widmann, Benno Zierer, Felix Freiherr von Zobel, Thomas Zöller 
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 

Bayern als Standort der europäischen Raumfahrt weiter ausbauen: 
EUSPA-Präsenz stärken und institutionell verankern 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, sich auf Bundes- und europäischer Ebene dafür 
einzusetzen, Bayern als zentralen europäischen Raumfahrtstandort weiter zu stärken 
und einen bayerischen Standort perspektivisch als Außenstelle der Agentur der Euro-
päischen Union für das Weltraumprogramm (EUSPA) – zukünftig European Union 
Space Services Agency (EUSSA) – zu etablieren. 

Dabei soll insbesondere geprüft und gegenüber Bund sowie Europäischer Union aktiv 
dafür geworben werden, 

─ Bayern als Standort für künftige EUSPA-Aufgaben insbesondere in den Bereichen 
sichere Satellitenkommunikation, Satellitennavigation, Erdbeobachtung, Resilienz 
und Weltraumsicherheit in enger Abstimmung mit dem Bund zu positionieren, 

─ die vorhandenen Akteure rund um das Galileo-Kontrollzentrum, das DLR-Galileo-
Kompetenzzentrum (DLR = Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt) sowie die 
bayerischen Hochschulen, Forschungseinrichtungen und Unternehmen der Luft- 
und Raumfahrt noch stärker in die europäischen Weltraumprogramme einzubinden. 

 

 

Begründung: 

Bayern zählt zu den führenden Luft- und Raumfahrtstandorten Europas. Mit Oberpfaf-
fenhofen verfügt der Freistaat bereits heute über einen zentralen Standort des europä-
ischen Satellitennavigationssystems Galileo: Dort befindet sich eines der beiden Gali-
leo-Kontrollzentren Europas. Vor diesem Hintergrund bedarf es einer engeren Anbin-
dung Bayerns an die EUSPA. Eine EUSPA-Außenstelle wäre der nächste konsequente 
Schritt, um Bayerns Rolle als europäische Weltraum- und Technologieregion weiter 
auszubauen. Sowohl der Galileo-Standort Oberpfaffenhofen als auch die 
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Raumfahrtstandorte Taufkirchen und Ottobrunn bieten hervorragende Voraussetzun-
gen, um zu einem europäischen EUSPA-Standort bzw. zu einem Standort zusätzlicher 
EUSPA-Aufgaben weiterentwickelt zu werden. 

Die EUSPA übernimmt zentrale Aufgaben im europäischen Weltraumprogramm, insbe-
sondere bei Galileo und EGNOS, Copernicus, GOVSATCOM, künftig IRIS² sowie beim 
EU-SST-Front-Desk im Bereich Weltraumlage. Gerade weil diese Aufgaben weiter 
wachsen, sieht der Verordnungsvorschlag COM(2026) 152 final vor, dass neben dem 
Hauptsitz in Prag zusätzliche Außenstellen eingerichtet und Personal an wichtigen Zen-
tren der europäischen Weltrauminfrastruktur eingesetzt werden kann. 

Im kommenden Mehrjährigen Finanzrahmen wird die Agentur zudem deutlich gestärkt. 
Der von der Europäischen Kommission vorgeschlagene Haushaltsrahmen steigt von 
bislang 525,7 Mio. Euro auf 979,6 Mio. Euro. Bayern sollte mit einem eigenen Standort 
davon profitieren.  

Damit übernimmt die Agentur eine Schlüsselrolle für Europas technologische Souverä-
nität, Krisenfestigkeit und Sicherheitsarchitektur und wird ihr Aufgabengebiet erweitern. 
Es ist für Bayern die Chance, mit seiner bestehenden Galileo-Infrastruktur institutionell 
stärker in diese europäische Standortstruktur eingebunden zu werden. 

Gerade vor dem Hintergrund zunehmender geopolitischer Spannungen, hybrider Be-
drohungen und wachsender Abhängigkeiten bei kritischer Infrastruktur gewinnen si-
chere Satellitennavigation, Erdbeobachtung und resiliente Kommunikationssysteme er-
heblich an Bedeutung. Raumfahrt ist heute eine strategische Schlüsseltechnologie – für 
Bevölkerungsschutz, Verteidigung, Mobilität, Landwirtschaft, Klima- und Katastrophen-
schutz ebenso wie für wirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit und digitale Souveränität 
Europas. Daher ist es wichtig, dass diese Kompetenzen in Bayern weiterentwickelt und 
institutionell stärker verankert werden. 

Bayern bietet hierfür hervorragende Voraussetzungen. Neben den bestehenden Gali-
leo-Strukturen verfügt der Freistaat über ein einzigartiges Ökosystem aus Hochschulen, 
Forschungseinrichtungen und innovativen Unternehmen. Mit Akteuren wie dem DLR, 
der Technischen Universität München, Airbus Defence and Space sowie zahlreichen 
mittelständischen Unternehmen und Start-ups ist Bayern der bedeutendste Luft- und 
Raumfahrtstandort Deutschlands. Ein institutioneller Aufbau einer EUSPA-Außenstelle 
in Bayern wäre daher nicht nur für den Freistaat selbst von großer Bedeutung und für 
die EUSPA sinnvoll für die regelmäßige Kooperation, sondern auch europapolitisch 
konsequent. 

Eine EUSPA-Außenstelle in Bayern würde die bereits vorhandenen europäischen 
Raumfahrtstrukturen in Oberpfaffenhofen weiter stärken, zusätzliche Wertschöpfung 
und hochqualifizierte Arbeitsplätze schaffen sowie Europas Handlungsfähigkeit im 
Weltraum nachhaltig ausbauen. 

Der Freistaat sollte deshalb gemeinsam mit dem Bund gegenüber der Europäischen 
Kommission aktiv darauf hinwirken, Oberpfaffenhofen als bestehenden Galileo-Stand-
ort konsequent weiterzuentwickeln und als Außenstelle der EUSPA für neu anstehende 
EUSPA-Aufgaben zu etablieren. Europas Raumfahrt braucht starke und verlässliche 
Standorte, wofür Bayern in besonderer Weise prädestiniert ist. 
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Beschluss 

des Bayerischen Landtags 

Der Landtag hat in seiner heutigen öffentlichen Sitzung beraten und beschlossen: 

Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Klaus Holetschek, Michael Hofmann, 
Prof. Dr. Winfried Bausback, Tanja Schorer-Dremel, Martin Wagle, Dr. Gerhard 
Hopp, Wolfgang Fackler, Kerstin Schreyer, Alex Dorow, Dr. Stefan Ebner, Karl 
Freller, Sebastian Friesinger, Martina Gießübel, Andreas Kaufmann, Benjamin 
Miskowitsch, Martin Mittag, Walter Nussel, Dr. Stephan Oetzinger, Jenny Schack, 
Josef Schmid, Bernhard Seidenath, Steffen Vogel, Peter Wachler und Fraktion 
(CSU), 

Florian Streibl, Felix Locke, Markus Saller, Martin Behringer, Dr. Martin 
Brunnhuber, Susann Enders, Stefan Frühbeißer, Johann Groß, Wolfgang Hauber, 
Bernhard Heinisch, Alexander Hold, Marina Jakob, Nikolaus Kraus, Josef Lausch, 
Christian Lindinger, Rainer Ludwig, Ulrike Müller, Prof. Dr. Michael Piazolo, 
Bernhard Pohl, Julian Preidl, Anton Rittel, Martin Rosenberger, Martin Scharf, 
Werner Schießl, Gabi Schmidt, Johanna Schramm, Roswitha Toso, Roland 
Weigert, Jutta Widmann, Benno Zierer, Felix Freiherr von Zobel, Thomas Zöller 
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 

Drs. 19/12544 

Bayern als Standort der europäischen Raumfahrt weiter ausbauen: 
EUSPA-Präsenz stärken und institutionell verankern 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, sich auf Bundes- und europäischer Ebene dafür 
einzusetzen, Bayern als zentralen europäischen Raumfahrtstandort weiter zu stärken 
und einen bayerischen Standort perspektivisch als Außenstelle der Agentur der Euro-
päischen Union für das Weltraumprogramm (EUSPA) – zukünftig European Union 
Space Services Agency (EUSSA) – zu etablieren. 

Dabei soll insbesondere geprüft und gegenüber Bund sowie Europäischer Union aktiv 
dafür geworben werden, 

─ Bayern als Standort für künftige EUSPA-Aufgaben insbesondere in den Bereichen 
sichere Satellitenkommunikation, Satellitennavigation, Erdbeobachtung, Resilienz 
und Weltraumsicherheit in enger Abstimmung mit dem Bund zu positionieren, 

─ die vorhandenen Akteure rund um das Galileo-Kontrollzentrum, das DLR-Galileo-
Kompetenzzentrum (DLR = Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt) sowie die 
bayerischen Hochschulen, Forschungseinrichtungen und Unternehmen der Luft- 
und Raumfahrt noch stärker in die europäischen Weltraumprogramme einzubinden. 
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Die Präsidentin  

I.V. 

Alexander Hold 

II. Vizepräsident 

 

 



Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher
Abg. Dr. Gerhard Hopp
Abg. Andreas Winhart
Abg. Stephanie Schuhknecht
Abg. Katja Weitzel
Abg. Martin Behringer
Staatssekretär Tobias Gotthardt



Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Ich rufe Tagesordnungspunkt 9 

auf:

Beratung der zum Plenum eingereichten Dringlichkeitsanträge

Zur Beratung rufe ich auf:

Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten

Klaus Holetschek, Michael Hofmann, Prof. Dr. Winfried Bausback u. a. und 

Fraktion (CSU),

Florian Streibl, Felix Locke, Markus Saller u. a. und Fraktion (FREIE WÄHLER)

Bayern als Standort der europäischen Raumfahrt weiter ausbauen: EUSPA-

Präsenz stärken und institutionell verankern (Drs. 19/12544)

Ich eröffne die Aussprache und erteile Herrn Kollegen Dr. Gerhard Hopp für die CSU-

Fraktion das Wort.

Dr. Gerhard Hopp (CSU): Herr Vizepräsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich 

glaube, unser Dringlichkeitsantrag passt ganz gut zum Thema der Regierungserklä-

rung von heute Morgen. Wenn wir jetzt über Raumfahrt sprechen, dann sprechen wir 

nicht über Science Fiction. Wir sprechen über Gründungen und Gründer, wir sprechen 

über neue und hochwertige Arbeitsplätze, wir sprechen über Innovation, wir sprechen 

aber auch über Sicherheit, und wir sprechen zum Schluss auch über Souveränität.

Warum tun wir das? – Die Konflikte unserer Zeit werden längst nicht mehr nur am 

Boden, auf See oder in der Luft entschieden, sie werden zunehmend auch im All 

entschieden.

Wer Satelliten kontrolliert, der kontrolliert Daten. Wer Daten kontrolliert, der gewinnt 

Handlungs- und Entscheidungsmacht. Wer Handlungsmacht besitzt, gewinnt am 

Schluss strategische Freiheit. Satelliten sichern unsere Navigation und ermöglichen 

uns Kommunikation. Sie liefern uns viele Daten, für Landwirtschaft und Klimaschutz, 

für den Katastrophenschutz und, wie angesprochen, nicht zuletzt für Sicherheit und für 
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Verteidigung. Ohne Satelliten würden aber auch Teile unserer modernen Gesellschaft 

und unsere Wirtschaft und vieles, was wir im Alltag für selbstverständlich nehmen, 

stillstehen oder schlicht und einfach nicht funktionieren.

Deshalb sind Raumfahrt, Raumfahrtforschung und Raumfahrtpolitik schon lange keine 

Nische mehr, ganz im Gegenteil: Sie sind in der Mitte der Politik und unserer Aufgabe 

angekommen.

Ich würde sogar noch weiter gehen: Raumfahrt ist strategische Infrastruktur und 

vor allem auch strategische Realität des 21. Jahrhunderts. Gerade in einer Zeit der 

wachsenden geopolitischen Spannungen, hybrider Bedrohungen und neuer technolo-

gischer Abhängigkeiten, die wir jeden Tag spüren, müssen wir europäische Schlüssel-

technologien stärken.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Bayern hat bewiesen und wird es in Zukunft noch mehr beweisen können: Bayern 

kann und wird hier eine Schlüsselrolle für Europa übernehmen, um Eigenständigkeit 

zu erlangen.

Genau darum geht es in unserem Antrag im Kern. Wir wollen Bayern als den deut-

schen und den europäischen Raumfahrtstandort weiter stärken. Was wollen wir ganz 

konkret? – Wir wollen Bayern als zusätzlichen Standort der EUSPA – der Agentur der 

Europäischen Union für das Weltraumprogramm – etablieren.

Viele von Ihnen kennen wahrscheinlich ESA, das große Programm, die große 

Schwester – so würde ich es einmal formulieren – der europäischen Raumfahrt. 

Weniger bekannt ist vielleicht die EUSPA. Gerade die EUSPA gewinnt derzeit aber 

für Europas operative Handlungsfähigkeit massiv an Bedeutung; denn sie sorgt dafür, 

dass europäische Weltraumtechnologie im Alltag, in der Wirtschaft ankommt und am 

Schluss für unsere Sicherheit tatsächlich wirksam wird – bei Satellitentechnologie, bei 

Navigation, auch bei Kommunikation.
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Der Hauptsitz der Agentur EUSPA liegt in Prag. Wir waren in den letzten Monaten 

und Jahren mit der Fraktion, aber auch mit den Ausschüssen häufig vor Ort, haben 

uns selbst ein Bild von dieser Agentur gemacht, die wir am Schluss eigentlich immer 

als die bayerisch-tschechische Raumfahrtagentur bezeichnet haben, weil die Nähe 

von Prag zu München auf der Hand liegt. Gleichzeitig haben wir das riesige Potenzial 

herausgestellt und gesehen, dass europäische Stärke nur dann entsteht, wenn wir 

unsere Kräfte endlich grenzüberschreitend bündeln – und vor allem ausbauen.

Eins ist mit Blick auf heute wichtig: Die EUSPA ist schon jetzt keine reine Ein-Standort-

Agentur, die nur in Prag sitzt, sondern sie verfügt bereits jetzt über Außenstellen, über 

operative Standorte – auch mit Blick auf Redundanzen – in mehreren europäischen 

Ländern, zum Beispiel in Spanien, in Frankreich, in Belgien, den Niederlanden, aber 

bislang nicht in Deutschland.

Ein zusätzlicher Standort in Bayern wäre also kein Sonderweg, ganz im Gegenteil: Er 

wäre der nächste konsequente, der nächste logische Schritt.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Warum schlagen wir das genau jetzt, genau heute vor? – Erstens, weil die Euro-

päische Kommission in ihrer neuen Verordnung vom Juni ausdrücklich ermöglicht, 

dass weitere neue Außenstellen auf den Weg gebracht werden können.

Zweitens, weil die Bedeutung der EUSPA in Zukunft massiv anwachsen wird. Die 

Agentur verantwortet, wie ich schon gesagt habe, zentrale operative europäische 

Programme, beispielsweise Galileo für unabhängige Satellitennavigation, Copernicus 

für Erdbeobachtung, GOVSATCOM und künftig übrigens auch IRIS² für sichere und 

resiliente Kommunikation.

Ganz wichtig, vielleicht auch für uns: Der Haushaltsrahmen der Europäischen Union 

wird die Agentur in den nächsten Jahren massiv stärken. Der Rahmen für die Agentur 

selbst wird sich auf fast eine Milliarde Euro verdoppeln, und die Programme, die die 
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Agentur verwaltet, werden insgesamt ein Volumen von 15 Milliarden Euro umfassen 

–15 Milliarden Euro für diese Agentur, die künftig in EUSSA umbenannt werden soll. 

Man kann es kurz sagen: Da muss auch für Bayern Musik drin sein.

Man sieht daran: Europa investiert massiv in technologische Souveränität im All. Das 

ist für uns nicht nur sicherheitspolitisch relevant, sondern es ist wirtschaftlich gerade 

für den Standort Bayern eine riesengroße Chance.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Warum eine Chance? – Weil wir auf unseren Standortvorteilen aufsetzen können. 

Wir sind schon jetzt einer der führenden Luft- und Raumfahrtstandorte Europas mit 

550 Unternehmen und mit fast 40.000 Beschäftigten, die einen Jahresumsatz von 

12 Milliarden Euro erwirtschaften – 12 Milliarden Euro, meine Damen und Herren.

Das zeigt: Raumfahrt ist in Bayern schon längst nicht mehr – in Anführungszeichen 

– "nur" Forschung. Sie ist schon lang industrieller Wachstumsmotor. Sie ist eine der 

Branchen, einer der Bereiche, die die Arbeitsplätze der Zukunft ermöglichen und mit 

Leuchttürmen Perspektiven aufzeigen werden. Leuchttürme sind beispielsweise in 

Oberpfaffenhofen, das Cluster Taufkirchen-Ottobrunn, das DLR, exzellente Hochschu-

len, innovative Start-ups, die heute auch schon angesprochen wurden, und starke 

Industriepartner wie beispielsweise Airbus. Wir sind und können eigentlich das Raum-

fahrtökosystem in Europa vorzeigen.

In Oberpfaffenhofen finden wir schon jetzt eines der einzigen beiden Galileo-Kontroll-

zentren in ganz Europa. Das heißt: Bayern ist längst Kernland der europäischen 

Weltraumstruktur.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Eine stärkere EUSPA-Präsenz wird deswegen nicht nur mehr Sichtbarkeit mit sich 

bringen. Das ist wichtig. Mehr Sichtbarkeit wird bedeuten: mehr Vernetzung, dadurch 

auch besserer Zugang zu den Programmen für unsere Unternehmen, damit am 

Protokollauszug
83. Plenum, 25.06.2026 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 4



Schluss auch mehr Wertschöpfung, mehr Innovation und – wichtiger denn je – mehr 

hochqualifizierte Arbeitsplätze. Kurz gesagt, und wenn man sich das alles vor Augen 

führt: Wenn ein Bundesland in Deutschland für eine stärkere EUSPA-Präsenz prädes-

tiniert ist, dann ist es Bayern.Das ist notwendig; denn Exzellenz allein genügt nicht. 

Wir müssen es institutionell absichern und strategisch weiterentwickeln. Auch das wol-

len wir mit unserem Antrag. Wir wollen geeignete bayerische Raumfahrtstandorte für 

diese EUSPA-Präsenz strategisch weiterentwickeln, Bayern stärker in den EU-Raum-

fahrtprogrammen abbilden und in sie einbinden sowie gemeinsam mit dem Bund eine 

Strategie "EUSPA in Bayern" entwickeln und damit auch den Standort vorbereiten, 

meine Damen und Herren.

Das heißt zum Schluss: Raumfahrtpolitik ist nicht nur Forschungspolitik, nicht nur 

Wirtschaftspolitik; sie ist Teil unserer Lebensversicherung und schützt uns jeden Tag. 

Wer Navigation absichert, schützt kritische Infrastruktur. Wer Kommunikationssysteme 

schützt, erhöht unsere Resilienz. Wer unabhängige Raumfahrtkompetenz besitzt, ge-

winnt strategische Freiheit. Genau darum geht es im Kern.

Ein souveränes Europa braucht diese Fähigkeiten, braucht eine eigenständige Infra-

struktur, braucht eigene technologische Stärke. Bayern wird hier mit dem neuen 

Standort Verantwortung übernehmen. Deswegen ist unser Antrag ein klares Bekennt-

nis zu mehr Innovation, zum Wirtschaftsstandort Bayern, zu mehr Sicherheit, zu euro-

päischer Handlungsfähigkeit und nicht zuletzt zum Hightechstandort Bayern.

Deswegen sagen wir heute: Stärken wir Bayern, stärken wir Europas Souveränität, 

und setzen wir heute ein klares Signal für ein starkes und sicheres Bayern der Zu-

kunft! Deswegen bitte ich um Unterstützung für unseren Antrag und bedanke mich für 

die Aufmerksamkeit.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Dr. Hopp. 

– Nächster Redner ist Herr Abgeordneter Winhart, AfD.

Protokollauszug
83. Plenum, 25.06.2026 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 5

https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5097


(Beifall bei der AfD)

Andreas Winhart (AfD): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, werte Kolleginnen und 

Kollegen, zumindest diejenigen, die da sind! Es ist heute nicht besonders gut ge-

füllt. Nichtsdestoweniger haben wir ein wichtiges Zukunftsthema vor uns, nämlich die 

Raumfahrt in Bayern.

(Zuruf der Abgeordneten Tanja Schorer-Dremel (CSU))

– Frau Kollegin, gibt es ein Problem? – Nicht. Gut.

(Zuruf des Abgeordneten Michael Hofmann (CSU))

– Dann haben wir kein Problem, Herr Hofmann. Dann können wir endlich weiterma-

chen. – Es geht also um Zukunftstechnologien in Bayern, meine Damen und Herren. 

Dafür steht natürlich auch die AfD. Deswegen werden wir – das kann ich vorausschi-

cken – diesem Antrag zustimmen.

Wir begrüßen es immer, wenn Zukunftstechnologien in Bayern gefördert werden und 

dann vor allem auch in Bayern bleiben. Wir haben mit der Technischen Universität 

München eine Spitzenuniversität, die gerade im Bereich Luft- und Raumfahrt führend 

in Europa ist, wenn nicht sogar weltweit.

Insofern haben wir hier natürlich jetzt die Chance, mit EUSPA oder EUSSA, wie es 

zukünftig heißen wird, die Leute, die wir gut ausgebildet haben, auch in Bayern zu 

halten. Das ist für mich eigentlich der wichtigste Aspekt an der ganzen Geschichte.

Redundanz und Souveränität: Das ist alles richtig und wichtig. Aber wir verwenden 

immer sehr viel Steuergeld darauf, dass wir Leute ausbilden und Forschung betreiben. 

Davon profitieren wir leider selten. Ich habe schon öfter das Beispiel Martinsried ge-

bracht: Die Leute wandern dann ab, oder die Patente kommen abhanden. Hier haben 

wir jetzt mit der EUSPA die Chance, dass sich quasi bayerisches Steuergeld früher 
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oder später auch in Bayern rentiert, dass Leute hier in Lohn und Brot kommen. Daher 

unterstützen wir diese ganze Geschichte.

Zukunftstechnologien müssen nach Bayern kommen. Wohin denn sonst, wenn nicht 

nach Bayern?

(Beifall bei der AfD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN hat 

Frau Kollegin Stephanie Schuhknecht das Wort.

Stephanie Schuhknecht (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Kolleginnen 

und Kollegen! Als Wirtschaftspolitikerin und jemand, den Technik wirklich fasziniert, 

habe ich, wie sicher viele von Ihnen, gebannt die Mondumrundung der Artemis-Crew 

mitverfolgt und bei den bisherigen Startversuchen unserer New-Space-Start-ups Isar 

Aerospace und Rocket Factory mitgefiebert.

Raumfahrt made in Bayern – die Entwicklungen zeigen: Ja, das geht mit unseren Mic-

rolauncher-Firmen, einem Ökosystem, das Start-ups wie OroraTech hervorbringt, die 

zum Beispiel Waldbrände und Glutnester in Echtzeit aus dem All detektieren können, 

dem DLR in Oberpfaffenhofen und Taufkirchen, den Luft- und Raumfahrt-Champions, 

die im bayerischen Cluster Aerospace und im bavAIRia-Verband organisiert sind. 

Mit unserer außergewöhnlichen Hochschullandschaft und den Forschungsinstituten 

haben wir wirklich einiges zu bieten.

Genau das brauchen wir auch, wenn wir in Bayern, in Deutschland souverän sein 

wollen und es gemeinsam mit unseren europäischen Partnern mit der Wehrhaftigkeit 

ernst meinen; denn unsere Sicherheit entscheidet sich längst auch im All. Aber reicht 

das auch?

Die Forderungen im Antrag sind alle richtig. Die können wir so unterschreiben. Wir 

haben uns auch in der Vergangenheit, auch in der letzten Legislaturperiode, immer 

für unseren Standort und die Luft- und Raumfahrtindustrie starkgemacht. So richtig ich 
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die Forderungen finde, so sehr enttäuscht mich der Antrag dann an mancher Stelle. 

Warum ist das so?

Es ist richtig, dass wir uns für unseren Standort starkmachen müssen. Aber leider 

ist kein einziges Wort enthalten, was man denn konkret machen will, um das zu 

erreichen, außer dass wir im Bund und in der EU werben wollen.

Wir haben parallel einen anderen Prozess: In der EU wird gerade Horizon Europe 

sehr gekürzt – oder das wird zumindest diskutiert. Das bedeutet, dass in dem Arbeits-

programm Cluster 4 – darin ist die Luft- und Raumfahrt enthalten – in allen Bereichen, 

die sehr forschungsintensiv sind, gekürzt werden soll. Das schadet uns natürlich in 

allen Bereichen, aber besonders in der Luft- und Raumfahrt. Um das rundzumachen, 

wäre es wichtig, dass man nicht nur dafür wirbt, dass wir hier der Außenposten für 

die Außenstelle der Agentur der Europäischen Union für das Weltraumprogramm wer-

den, sondern dass wir gleichzeitig entsprechend die Gelder in Horizon Europe weiter 

nutzen können.

Klar ist: Wenn wir das nach Deutschland und nach Bayern holen wollen, müssen wir 

noch mehr bieten als bislang. Es gibt eine extrem harte Konkurrenz. Wir brauchen 

eine knallharte Analyse dessen, was vielleicht noch nicht so gut läuft. Ich glaube, wir 

haben heute schon sehr viel Zeit darauf verwendet, anlässlich der Regierungserklä-

rung über das Thema Start-ups und Innovationsökosysteme zu sprechen. Ich werde 

das hier jetzt nicht wiederholen. All das, was wir gesagt haben, trifft natürlich genauso 

auf den Raumfahrtbereich zu.

Vielleicht geben Sie das Thema Horizon Europe einfach an Ihre Kolleg:innen in Brüs-

sel weiter. Die CSU kann gerne auch einen Brief an Manfred Weber schreiben. Das ist 

ja gerade en vogue. Ich hoffe auf jeden Fall, dass wir da gemeinsam vorankommen.

(Beifall bei den GRÜNEN)
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Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Schuh-

knecht. – Für die SPD hat Frau Kollegin Katja Weitzel das Wort.

Katja Weitzel (SPD): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, sehr geehrte Kolleg:innen! Ich 

nehme das Ergebnis gleich vorweg: Meine Fraktion wird diesem Antrag zustimmen. 

Das tun wir nicht zähneknirschend, sondern aus voller Überzeugung; denn wenn es 

um den Raumfahrtstandort Bayern geht, dann geht es nicht um Parteibücher, dann 

geht es um die strategische Zukunft Bayerns, Deutschlands und der Europäischen 

Union.

Wir haben es heute schon mehrfach gehört: Die Raumfahrt ist längst keine Sache für 

Pioniere oder Träumer mehr. Sie ist Antrieb für Forschung und Innovation, Motor für 

wirtschaftliche Entwicklung und zentraler Baustein für die Souveränität in Deutschland 

und Europa. Navigation, sichere Kommunikation, Erdbeobachtung, Bevölkerungs- und 

Katastrophenschutz – all das hängt heute an Satelliten. Satelliten können die Feuch-

tigkeit im Boden monitoren und Waldbrände verhindern, bevor sie ausbrechen. Ohne 

Raumfahrt wären wir im Kampf gegen Krankheiten wie Krebs, Diabetes oder Alzhei-

mer noch nicht so weit, wie wir heute sind. In einer Zeit geopolitischer Spannungen 

und hybrider Bedrohungen müssen wir feststellen, dass Raumfahrt relevant für unsere 

Sicherheit ist. Abgesehen davon ist uns die Technik auch im Alltag nützlich. Ohne 

Satelliten würde kein Geldautomat funktionieren, Flugzeuge könnten nicht abheben 

und Strom- und Verkehrsnetze würden zusammenbrechen.

Genau deshalb wäre es äußerst wünschenswert, eine EUSPA-Außenstelle nach Bay-

ern zu holen. Wenn die Europäische Union ihre Weltraumagentur ausbaut, gehören 

wir mit an den Tisch; denn schauen wir doch einfach auf das, was schon da ist: 

In Oberpfaffenhofen steht eines von nur zwei Galileo-Kontrollzentren in Europa. Wir 

haben das DLR-Galileo-Kompetenzzentrum. Wir haben mit der Technischen Universi-

tät München Spitzenforschung. Wir haben mit Taufkirchen und Ottobrunn industrielle 

Schlagkraft, von Großkonzernen wie Airbus bis zum Start-up wie Isar Aerospace, das 
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sehr vielversprechend daran arbeitet, dass wir in Europa einen unabhängigen Zugang 

ins All haben.

Lassen Sie mich kurz drei Sätze sagen, warum gerade wir als SPD-Fraktion den 

Vorschlag mittragen:

Erstens. Raumfahrt ist Sicherheitspolitik. Der Weltraum ist heute auch Verteidigungs-

raum. Moderne Sicherheitsvorsorge ist ohne Raumfahrttechnik nicht mehr denkbar. 

Das geht bis hin zu Zukunftsprojekten wie dem Future Combat Air System. Resiliente 

europäische kontrollierte Satellitensysteme sind kein Luxus, sie sind leider Notwendig-

keit.

Zweitens. Raumfahrt ist Wirtschaftspolitik. Hier entstehen hochwertige, tarifgebunde-

ne Arbeitsplätze und Wertschöpfung, die in der Region bleiben. Allerdings investiert 

Frankreich in Relation zum Bruttoinlandsprodukt deutlich mehr als Deutschland. Das 

würde gerade auch dem deutschen Mittelstand guttun. Zugleich bin ich aber auch sehr 

dankbar, dass wir unseren ESA-Beitrag auf 5,4 Milliarden Euro aufgestockt haben und 

damit weiterhin der größte Geldgeber für dieses wichtige Projekt sind.

Drittens und zuletzt: Raumfahrt ist Forschungspolitik. Raumfahrt ist ein Innovations-

motor, der weit über sich hinauswirkt: in der Medizintechnik, in der Kommunikation, 

in der Künstlichen Intelligenz. Und sie begeistert junge Menschen. Ohne deutsche 

Beteiligung wäre die spektakuläre Artemis-Mission unmöglich gewesen. Wenn wir 

Fachkräfte sichern und Nachwuchs gewinnen wollen, dann brauchen wir genau solche 

Leuchttürme. In diesem Sinne hat Bayern die Infrastruktur, die Köpfe und die Industrie. 

Lassen Sie uns die Chance gemeinsam nutzen. – Vielen Dank für die Aufmerksam-

keit.

(Beifall bei der SPD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Weitzel. – 

Für die FREIEN WÄHLER hat Herr Kollege Martin Behringer das Wort.
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Martin Behringer (FREIE WÄHLER): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, meine sehr 

geehrten Damen und Herren! Bayern ist bereits heute einer der wichtigsten Standorte 

der europäischen Raumfahrt. Mit dieser EUSPA-Außenstelle wird Europa dort anknüp-

fen, wo bereits operative Spitzenkompetenz vorhanden ist. Es geht nicht nur um 

den Aufbau neuer Strukturen, sondern um die konsequente Weiterentwicklung eines 

bestehenden europäischen Erfolgsstandorts.

Diese Außenstelle wäre bestimmt kein Prestigeprojekt, sondern würde die Handlungs-

fähigkeit Europas gerade in den Bereichen Technologie, Sicherheit, Wirtschaft und 

digitale Infrastruktur massiv stärken. Raumfahrtpolitik ist – das wurde bereits mehr-

fach erwähnt – längst keine Nischenpolitik mehr, sondern ein Bestandteil moderner 

Industrie-, Sicherheits- und Innovationspolitik. Angesichts geopolitischer Spannungen, 

hybrider Bedrohungen und wachsender Abhängigkeit von außereuropäischen Techno-

logien muss Europa unweigerlich und schnellstmöglich seine technologische Eigen-

ständigkeit ausbauen. Eine Satellitennavigation, sichere Satellitenkommunikation usw. 

sind zentrale Bausteine dafür. Bayern kann hierzu aufgrund seiner bestehenden Infra-

struktur einen entscheidenden Beitrag leisten.

Satellitengestützte Systeme von und für Europa sind unverzichtbar für den Katastro-

phenschutz, für den Bevölkerungsschutz und vor allem auch für die Energieversor-

gung, für die Verkehrssteuerung und die militärische Sicherheit. Eine stärkere Veran-

kerung der Raumfahrtkompetenz in Bayern würde die Resilienz Europas gegenüber 

Krisen und hybriden Angriffen massiv erhöhen. Der Kollege Gerhard Hopp hat be-

reits erwähnt, dass Bayern vieles schon vereint: das Galileo-Kontrollzentrum, das 

DLR, Spitzenuniversitäten, Airbus, zahlreiche mittelständische Zulieferer und innovati-

ve Start-ups.

Diese räumliche Nähe beschleunigt Innovationen und erleichtert auch in Zukunft die 

Zusammenarbeit zwischen Forschung, Industrie und europäischen Institutionen. Eine 

EUSPA-Außenstelle würde weitere hochqualifizierte Arbeitsplätze in Forschung, IT, 

Ingenieurwesen und Verwaltung schaffen. Gleichzeitig würden mittelständische Un-
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ternehmen und Start-ups von einer engeren Einbindung in europäische Programme 

profitieren. Durch diese Investitionen würde der Wirtschaftsstandort Bayern nachhaltig 

gestärkt werden.

Wenn Europa zusätzliche Mittel in die Raumfahrt investiert, muss Bayern aufgrund 

seiner bestehenden Infrastruktur und Kompetenz zu denjenigen Standorten gehören, 

die davon unmittelbar profitieren. Bayern ist heute nicht irgendein Raumfahrtstandort. 

Bayern ist einer der zentralen europäischen Raumfahrtstandorte. Deshalb wäre eine 

EUSPA-Außenstelle keine Gefälligkeit gegenüber dem Freistaat Bayern, sondern eine 

Investition in die Zukunft Europas. Wer die technologische Souveränität Europas stär-

ken, die Krisenfestigkeit erhöhen und Innovationen schneller in Anwendung bringen 

will, der sollte dort ansetzen, wo diese Kompetenzen bereits vorhanden sind, und das 

ist Bayern. Stimmen Sie deshalb unserem gemeinsamen Dringlichkeitsantrag zu.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Behringer. 

Für die Staatsregierung hat Herr Staatssekretär Tobias Gotthardt das Wort.

Staatssekretär Tobias Gotthardt (Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie): Sehr 

geehrter Herr Präsident, verehrte Kolleginnen und Kollegen! Ich traue mich an der 

Stelle zu sagen: Wenn man das gesamte Ökosystem von den Lehrstühlen zur Raum-

fahrt an der TU über den Mittelstand und die Start-ups bis hin zu den großen Unter-

nehmen betrachtet, dann ist Bayern Europas Raumfahrtstandort Nummer eins. Wir 

werden dieser Rolle nicht nur im Rahmen der wirtschaftlichen Präsenz gerecht – es 

ist bereits erwähnt worden: 550 Unternehmen, 50.000 Arbeitsplätze, fast 15 Milliarden 

Euro Umsatz –, sondern wir spielen auch eine sehr aktive Rolle, wenn es um die 

politische Ausgestaltung der Raumfahrtpolitik in Deutschland und Europa geht. Wirt-

schaftsministerium und Staatskanzlei arbeiten dafür Hand in Hand. Deswegen sind wir 

auch jetzt schon ein anerkannter Partner der europäischen Institutionen.
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Für mich selbst bedeutet dies, dass ich zwei- bis dreimal im Jahr Gespräche mit Josef 

Aschbacher von der ESA habe und in den letzten vier Jahren fünf Gespräche mit 

Exekutivdirektor Rodrigo da Costa von der EUSPA hatte. Wir haben ein wirklich sehr 

enges Verhältnis, und ich merke in den Gesprächen, dass es sich nicht nur um irgend-

welche Pflicht- und Freundschaftsbesuche handelt, sondern es besteht wirklich eine 

intensive Zusammenarbeit. Wir gestalten Europas Raumfahrtpolitik mit, und deswegen 

bin ich dem Hohen Haus sehr dankbar.

Ich greife jetzt einmal dem sich abzeichnenden Ergebnis der Abstimmung vor: Ich 

bin den Regierungsfraktionen von CSU und FREIEN WÄHLERN dankbar für diesen 

Antrag, der zur rechten Zeit kommt, weil die Kommission erst am 7. April dieses 

Jahres ihren Verordnungsvorschlag präsentiert hat. Wir haben uns quasi in diesem 

noch sehr frühen Stadium des Prozesses in die Poleposition begeben und von Anfang 

an gesagt: Wir wären bereit, eine Außenstelle der EUSPA anzunehmen.

Das ist übrigens ein Kurs, den wir als Wirtschaftsministerium schon die letzten Jahre, 

noch ohne einen entsprechenden Rahmen, gefahren sind. Es gab diese Idee einer 

Außenstelle nur sehr vage, und wir haben damals schon gesagt, dass wir bereit 

wären, uns zur Verfügung zu stellen und uns mit finanziellen Mitteln zu beteiligen. 

Der Vorschlag der Europäischen Kommission, der jetzt beim Europäischen Parlament 

liegt, sowie der Antrag, den wir jetzt im Landtag beschließen werden, sind weitere 

Meilensteine auf diesem Weg.

Ich kann Ihnen und ich kann euch versprechen, dass wir im Wirtschaftsministerium 

und in der gesamten Staatsregierung diesen Auftrag des Hohen Hauses nicht nur 

annehmen, sondern mit großer Leidenschaft verfolgen und versuchen werden, aus 

dieser verordneten Poleposition heraus das Beste zu erreichen. Ich sage auch ganz 

ausdrücklich: Wir tun das nicht in Konkurrenz zu unseren tschechischen Freunden, 

sondern wir sehen, dass unser Vorhaben eine wunderbare Ergänzung zu der starken 

Präsenz der EUSPA in Prag werden kann, die sich weiter stärken und ausbauen soll.
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Ich bin überzeugt, dass sich durch die EUSPA in Prag und eine mögliche Außenstel-

le, zum Beispiel in Oberpfaffenhofen, wo sich jetzt schon das Galileo-Kompetenz- 

und -Kontrollzentrum – ein zentrales Standbein der EUSPA-Politik – befindet, eine 

gemeinsame Kommandozentrale für die europäische Raumfahrtpolitik und für das 

europäische Raumfahrtprogramm ergeben würde.

Wir nehmen den Auftrag, das Ganze gemeinsam voranzutreiben, sehr gern an. Ich 

danke allen Fraktionen herzlich für diese Einhelligkeit im Bereich der Raumfahrtpolitik. 

The sky is open.

(Allgemeiner Beifall)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Staatssekretär 

Gotthardt. – Weitere Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Die Aussprache ist ge-

schlossen, und wir kommen zur Abstimmung.

Wer dem Dringlichkeitsantrag der CSU-Fraktion und der Fraktion FREIE WÄHLER 

auf Drucksache 19/12544 seine Zustimmung geben will, den bitte ich um das Handzei-

chen. – Das sind alle Fraktionen. Gegenstimmen? – Keine. Enthaltungen? – Keine. 

Damit ist der Dringlichkeitsantrag angenommen.
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